
Stefan Vtieg er
Das eıc ottes un die Weltreiche

| Fıne Bibelarbeit Z.U Daniel

„Das Reich (oftes ist mıtten un euch“ ist das Thema dieser Bundeskonfe-
renz.} e1ım Wort „Reich“ hat INa  - als Deutscher Ja sofort eıne geWIlsse Zurück-
haltung Außerdem klingt s eın bisschen altmodisch. Wır reden ann lieber
VO  = der Herrschaft (Gottes. ber egal, wWwI1e WIT Er ausdrücken, die Frage, dıe gC-
klärt werden I11NUSS 1St, Was das Reich (Jottes 1St, wWwOr1ın das Wesen der Herrschaft
(Jottes besteht. Dabel hılft uns das Alte lestament. DDenn die Rede VO Reich
(Gottes ist keine Erfindung Jesu der der Apostel. Di1e neutestamentlichen Arn

können auf eiıne TIradition der ede VO Reich (Gottes zurückgreifen, dıie
iıhre deutlichste Ausprägung 1n der Apokalyptik findet, 1m biblischen Buch Da-
1el ort ist das Reich (GJottes bzw. die Aufrichtung der Herrschaft (Gottes das
ema schlechthin, besonders In Kapiıtel Diesem Kapitel wollen WIT unls des-
halb zuwenden.“

Der exXt Daniel f |1-28 und seine Struktur

Erzählerische Einleitung 1)
Im ersten Jahr Belschazzars, des Königs VO  . Babel,; hatte Daniel einen Traum);

auf seinem Lager hatte eiıine Vısji0n. Er schrieb den Iraum auf; un: se1ın Be-
richt hat folgenden Inhalt:

BIL Visionsbericht 2-14)
Szene Vier Tiere aus dem Meer (V. 2-8)

Ich hatte während der Nacht eine Vıs1l1on: DIie 1er Winde des Himmels ühl-
ten das große Meer auf. Dann stiegen Aaus dem Meer 1er sroße Tiere herauf;
jedes hatte eine andere Gestalt. Das War einem LÖöwen ähnlıch, hatte ©
doch Adlerflügel. Während ich 65 betrachtete, wurden ıhm die Flügel ausgerI1S-
SCIl; er wurde VO Boden emporgehoben un: wI1e eın Mensch auf 7wWwe]l Füße

Diese Bibelarbeit wurde auf der Bundeskonferenz des BEFG Maı 2005 ın Kassel gehalten.
er Stil des mündlichen ortrags ist 1 Wesentlichen beibehalten worden.
Dıe Wiedergabe des Textes folgt der katholischen Einheitsübersetzung.
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gestellt, und wurde ıhm eın menschliches Herz gegeben. Dann erschien
eın zweıtes Tier; glich einem Bären un: War ach einer Selte hın aufgerich-
tet Es hielt rel Rıppen zwıschen den Zähnen In seinem Maul,; un: INa  = e_
Ttie Auf, friss 1e] mehr Fleisch! Danach sah ich eın anderes Tier; CS
glich einem Panther, hatte aber auf dem Rücken ler Flügel, WI1Ie die Flügel e1-
HCS Vogels; auch hatte das Tier J1er Köpfe; ıhm wurde die Macht eines Herr-
schers verliehen. Danach sah ich In meılnen nächtlichen Vısıonen eın vlertes
Tier; War furchtbar un schrecklich anzusehen und sechr stark:; hatte groiseZähne AdUus Eisen. Es fra{fß un zermalmte alles, un: Was übrig blieb, ZeTar 65
mıt den Füfßen Von den anderen Tieren War 6S völlig verschieden. uch hatte

zehn Hörner. Als ich die Hörner betrachtete, da wuchs zwıschen iıhnen
eın anderes, kleineres Horn>un: VOT ıhm wurden TeI VO  . den früheren
Örnern ausger1ssen; un diesem Horn ugen WI1e Menschenaugenun: eın Maul, das anma{fsend redete.

Szene 11 Der himmlische Thronsaal 9-10)
Ich sah iImmer och In: da wurden Throne aufgestellt, un eın Hochbetag-ter ahm Platz Sein Gewand War we1ıls WI1e Schnee, se1n Haar w1e reine Wolle

Feuerflammen seın Thron, un dessen Räder loderndes Feuer.
10 Eın Strom Von Feuer gIng VO  s ihm au  N Tausendmal Tausende dienten ihm,zehntausendmal Zehntausende standen VOT ihm Das Gericht ahm Platz, un
E wurden Bücher aufgeschlagen.
Szene 111 Gericht ber die Tiere 1-1
14 Ich sah iImmer och hin, bis das ler der fßenden Worte, dıe
das Horn redete getötet wurde. Sein Körper WUrTr denB a übergebenund vernichtet. 12 uch den anderen Tieren die Hertet aft
IN  S och 1e1ß INan ihnen das Leben bis einer YT1S

Szene Einer „WIe eın enschensohn“ 13-1 ,13 Immer och hatte ich die nächtlichen Vısıonen: Da JEN Wolken des
Hımmels eliner WI1Ie eın Menschensohn. Er gelangte bis dem Hochbetagtenund wurde VOT ıhn geführt. Ihm wurden Herrschaft; Würde und Könıgtumgegeben. Alle Völker, Natıonen und Sprachen werden ihm dienen. Seine Herr-
schaft ist elıne ew1ge, unvergängliche Herrschaft. Se1in Reich geht nıemals HIET.

EIL Reaktion Daniels un Deutung der Vision 5-27
15 Darüber WAar Ich, Danıel,; 1m Gelst bekümmert, un Was mMIr VOT ugenstand, erschreckte mich. 16 Ich wandte mıch einen der Umstehenden un
bat ihn, MIr das alles erklären. Er deutete mIır die orgänge un:
V Diese sgroßen Tiere, ler der Zahl, bedeuten J1er Könige, die sıch auf der
Erde erheben werden. 18 Das Könıgtum aber werden dıie Heıligen des Höchs-
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ten erhalten, un sS1e werden behalten für immer und eW1g. 19 Dann wollte
ich och (Genaueres ber das vierte 1er erfahren, das TIier, das anders War als
alle anderen, Sanz furchtbar anzusehen, mıt Zähnen aus Eisen un muıt Klauen
aus Bronze, das alles frafß un: ermalmte, un Was übrigblieb, mıt den Füßen
zertrat uch (wollte ich Genaueres erfahren) ber die zehn Hörner SE1-
191 Kopf un: ber das andere Horn, das emporgewachsen WAar un: VOT dem
die Tre1I Hörner abgefallen das Horn, das ugen un eınen Mund hatte,
der anma{fsend redete, un:! das schliefßlich größer als dıe anderen se1ın schlen.
21 Ich sah dieses Horn dıie Heilıgen kämpfen. Es überwältigte s1e, bıs
der Hochbetagte kam Da wurde den Heıliıgen des Höchsten Recht verschafft,
un: kam die Zeıt, In der die Heıliıgen das Könıgtum erhielten. Der (En
gel) antwortetlt: MIr as vlerte jer bedeutet: Fın vlertes Reich wird sıch auf
der Erde erheben, SallZ anders als alle anderen Reiche. Es wird die Erde
verschlingen, S1e zertreten und zermalmen. DIe zehn Hörner bedeuten: In
jenem Reich werden zehn Könige regleren; doch ach ıhnen kommt eın ande-
K Dieser ist SalıZ anders als die früheren. Er sturzt rel Könige, ästert
ber den Höchsten und unterdrückt die Heılıgen des Höchsten. Die Festzeıten
un: das Gesetz will ändern. Ihm werden die Heiligen für elıne Zeit und Z7We]l
Zeıten und eine halbe eıt ausgeliefert. Dann aber wird Gericht gehalten. Je-
116 Önıg wird selne Macht S  ININCN; wird endgültig ausgetiulgt und
vernichtet. Di1e Herrschaft un Macht un: die Herrlichkeit aller Reiche
dem SaNZCH Hımmel werden dem Volk der Heıligen des Höchsten gegeben. Se1in
Reich ist eın ew1ges Reıich, und alle Mächte werden ıhm dienen un: gehorchen.

Erzählerischer Schluss 28)
Hıer endet die Mitteilung. Mich, Danıel, erschreckten meıline Gedanken

sehr, un: ich erbleichte. ber ich bewahrte dıie Mitteilung ın melınem Herzen.

Das Kapıtel hat Z7wel Teıule, die VOoO  e einem erzählerischen Rahmen eingefasst
werden. Dieser Rahmen macht Sanz klar, ass 65 sıch ler apokalyptische
Lıteratur handelt: DiIie Vısıon wiıird aufgeschrieben, versiegelt (Dan Z un
aufbewahrt für die letzte Zeit: damıt die Glaubenden dann, In der Bedrängnis
un Verfolgung, Irost un: Hoffnung finden.

Der erste Teıl ıst der Visionsbericht, der zweıte die Deutung der Vısıon,
der Danıel,; der Traumdeuter, ler selbst eınen braucht, der sS1e ıhm deutet. In
der Regel ist diese Deutefigur eın Engelwesen und das 1st eın weılteres Merk-
mal für apokalyptische Liıteratur: S1e 1st voller Biılder un Metaphern, ass
sıch der Sınn des lextes nıcht VON selbst erschlie{ßt. 1st der Seher selbst
nächst verwirrt VONN em, Was da schaut. Erst durch dıe Erläuterung des
Deuteengels wird der ext verständlıich.

(3anz anders War das be1 den klassıschen Propheten. Die hatten eın glaskla-
ICS un: oftmals knallhartes JH WH-Wort Das Problem WAar da nıcht, ass das
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'olk dieses Wort nıcht verstanden hätte Das Problem WAaTfl, ass das olk nıcht
umkehrte, der klaren Worte der Propheten.

In der Apokalyptik aber 1st das anders. Apokalyptik ist Mutmachliteratur ıIn
/Zeıiten der Diktatur. Und Diktatoren heben bekanntlich nıcht sehr dıe kla-
L Worte Wer In elner Diktatur die ınge e1ım Namen riskiert Kopf
un Kragen. Deshalb redet die Apokalyptik In Bildern. DIie Botschaft steht
zwıschen den Zeilen. Das 1st auch In HARSETEIMM Kapiıtel mıt Händen greifen:
Das grofßspurig daherredende Horn 141) wırd getötet. Damıt 1st eın ande-
TE als der Diktator selbst gemeınt. Hätte der Verfasser verkündet,; der amtıe-
rende Önı1g werde getötet, ware mıt Sicherheit selber getötet worden un
ZWar VOIN diesem Diktator. och schauen WIT zunächst auf den lextzusam-
menhang VOon an

Der Kontext von Danie|

Danıiel und Daniel
der Rahmen des aramaäischen Danielbuches

Das Buch Danıiel 1st In Hebräisch I bis Z Aa un: Kap 8-12) un: Aramäıiısch
geschrieben. Der aramäische lext 2,4b bıs VEZ6 bıldet den Hauptteil. Dazu
kommen och ein1ıge /Zusätze In Griechisch (13: bis 14, un die 7Zwischen-

4-5 un 50-91 Der aramäiısche Hauptteil ist Streng konzentrisch
gegliedert:”
IDan DiIie Aufrichtung der Gottesherrschaft

Iraum Nebukadnezars und Deutung
Untergang des vlerten Weltreiches
Dan Der totalıtäre Anspruch staatlıcher Macht

Anbetung des goldenen Standbildes
Bewährung des Glaubens (Feuerofen)
Dan Hybris staatliıcher Macht

Iraum Nebukadnezars un Deutung
Anerkennung der Königsherrschaft (Jottes

Dan Hybris staatlicher Macht
Gesicht Belschazzars un: Deutung
Nicht-Anerkennung der Königsherrschaft (GJottes

DIETER BAUER, [)as Buch Danıiel. Neuer Stuttgarter Kommentar: Altes Jlestament B hrsg. VO  e
(:HRISTOPH DOHMEN, Stuttgart 1996, 46 (nach einem Vorschlag VOoO  z WEIMAR)
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Dan Der totalıtäre Anspruch staatlicher Macht
Bıtten 11UT den Ön1g richten
Bewährung des Glaubens (Löwengrube)

DDan DIe Aufrichtung der Gottesherrschaft
Vısıon Danıiels un Deutung
Untergang des vierten Weltreiches

DDen Kern des aramäischen Danielbuches bıldet die rage der Anerkennung
der Königsherrschaft Gottes. IDieser Kern (Kap un 1st gerahmt VOon Z7wel
wunderbaren Geschichten VO  . der Bewährung des Glaubens. In Feuerofen
un: Löwengrube bewahrt ott dıie Selnen. DIe äiußere Schale bilden Zzwel Vis1-
ONCM, die die Aufrichtung der Gottesherrschaft allen Machtansprü-
chen weltlicher Herrscher beschreiben. Dan un Dan bilden dabe!1 eline fOr-
male WI1e inhaltliıche Klammer, enn In beiden Textabschnitten ist VOIN den VIier
Weltreichen die ede un iın beiden lexten wird dem vierten un schliımmsten
Reich die Herrschaft M  OMUNCH, Was für eın TIrost!

Apokalyptik ist Mutmachlıiteratur iın Zeıten der Diktatur. Schon alleın dıe
Information, ass die jetzt herrschende Diktatur nıcht ew1g bestehen wird, wWwI1e
ew1g s1e auch immer sıch gebärdet, ist eın Grund ZU Jubeln. Denn glauben
annn das eigentlich nıemand, ass das jemals geschieht. [)ass die apokalypti-
schen Vısıonen davon berıichten, ass die Gewaltherrschaft Sanz ohne
menschliches /utun verschwindet, Ja VO Hımmel her vernichtet wird, ist gC-
radezu wunderbar.

In Dan wird VOINl einem Stein erzählt, der die Kolossalstatue aus kostbaren
Metallen hne menschliches Zutun zerschlägt (2 34) Dan redet VO  e einem
„WI1e eın Menschensohn das 1st eıne Weıiterführung, nıcht L1L1UT eın 'Y_
I1NeTr Paralleliısmus. Der „Wl1e eın Menschensohn“ agıert nıcht mıt Waffenge-
walt, das Reich des Diktators aufzulösen. Man hat fast den Eindruck, als
verschwıinde Sahnız VOIN selbst. Das grässliche Tier wird getötet un: der ada-
VvVerT verbrannt. Aus un: vorbel. Dem Diktator wiırd die Macht2Er
wird endgültig ausgetilgt un vernichtet. DIie Herrschaft seht ber auf den e1-
1TICH „WI1e eın Menschensohn“ Er wird ew1g herrschen un mıt ıhm die Heıilıi-
SCH des Höchsten. Wenn das keine Mutmachbotschaft ist!

Daniel Im Kontext der Apokalypti
Apokalyptik ist Mutmachliteratur In Zeıten der Diıiktatur. Denn der geschicht-
lıche Hintergrund der Apokalyptik ist Gewaltherrschaft. Prophetie hofft auf
Umkehr. Apokalyptik aber hat diese Hoffnung aufgegeben. DIie Weltverhält-
n1ısse sind furchtbar, ass jede Hoffnung auf Anderung derselben als Spın-
nerel erscheint. Wer Je In einer Diktatur gelebt hat, weißl ich spreche.
DiIie Hoffnung auf eıne srundlegende Wende ist gleich null Wer behauptete,
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Hıtler bald ab der die Berliner Mauer werde demnächst allen, galt als
Fantast, als gefährlicher Spinner. Das eINZ1IYE, Was wirklıich Hoffnung machte,
War der Tatbestand, ass da och einen (3 1mM Hımmel x1bt, der ber allen
irdischen Herrschern steht und der selner Zeıt eingreifen wiırd.

„Diese Welt mıt allen ihren Herren 111US5 vergehn, 1er annn auch der srößte
nıcht In Ewigkeıt bestehn. Diese Welt mıt allen iıhren Herren 11USS vergehn, aber
unser Herr der kommt. Freunde kommt sıngt Halleluja, enn Herr, der
kommt.  c Di1e mıt 2000 Jugendlichen überfüllte Schlofßkirche ın Chemnuitz bebte,
WenNnn WIT das bel den Jugendgottesdiensten mıt Theo Lehmann haben
Ich erinnere miıch emotional den inneren TIrıumph, das gemelınsam sıngen

können. Honecker un: (O allerdings nıcht froh, wenn ihnen
Gesang vermeldet wurde. Man stand schon auf der schwarzen Liste, wenn ILan
VOI der Stası In Theos Jugendgottesdiensten gesehen wurde.

och zurück FAR Bibeltext Das Buch Danıiel sehört In selner Endfassung In
dıie eıt der Gewaltherrschaft des seleukıiıdischen Kön1gs Antiochus Epıiphanes,
der VO  — 1751064 Chr. In Palästina regaerte. Dass das Danıielbuch dabe] alteres
Materı1al AdUus früheren Jahrhunderten aufnımmt, steht aufßer Zweiıtfel. Seine etzıge
Gestalt aber dürfte C5 erhalten haben zwıschen der grässliıchen Entweihung des
Tempels In Jerusalem 1m Jahre 168 Chr.. aufdıe mehrfach un dem verhüllen-
den Stichwort „Greuel des Verwüsters“ Dan 9, Z HS 51 Z 1 1} ezug
Inen wırd, und dem Jahr der Wiedereinweihung des Tempels 165 Chr. bzw. dem
Tod Antiochus’ 1m Jahre 164 D, das Buch och nıchts we1[(8.

Der historische Kontext VC Daniel
168 Chr. errichtete der griechische Könıg Antiochus Epiphanes In Jerusa-
lem eıne (sarnıson und machte damıt Jerusalem praktisch elner Milıtärkolo-
nıje.* Und damıt selne griechischen Soldaten auch ANSCINCSSCH den griechischen
Staatsgott verehren konnten, versah Antiochus den Brandopferaltar 1mM Tem-
pelvorhof mıt einem Aufsatz, der dem EeUS Olympios geweiht wurde. Be1l dieser
Aktion betrat auch das Allerheiligste und konfiszierte den Tempelschatz, Was
den gesetzestreuen Juden als Sakrıleg erschien und sS1€e zutiefst verbitterte. ZUui-
sätzlıch wurden Dekrete erlassen, die den Juden dıe freie Religionsausübung
verboten: das Halten des Sabbat, die Bescheidung un: das täglıche Opfer WUT -
den Todesstrafe gestellt un dıe heiligen Schriften verbrannt. Überall 1MmM
Land wurden Zeusaltäre errichtet, auf denen auch Schweine geopfert werden
sollten. DiIie Teilnahme Zeuskult wurde mıt Gewalt TZWUNSCNH.

Der Jerusalemer HWH-Gemeinde War damıt die Grundlage iıhrer FExıiıstenz
SEs blieb H: das Martyrıum oder die Rebellion. Das Zeichen des

BAUER, Danıiel 4 9 vgl uch MARTIN METZGER, Grundrıiıfß der Geschichte Israels, Neukirchener
Studienbücher, 2) Neukirchen-Vluyn 167
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Aufstandes kam VO  b einem Priester Mattath)Ja, der siıch nıcht 11UT weıgerte,
dem eus opfern, sondern auch eınen Juden, der das Zeusopfer darbrachte,
samıt dem seleukıidischen Vollzugsbeamten erschlug.

Mattathya ZU$ siıch daraufhıin mıt eiıner Schar Gleichgesinnter In die judäische
W üste zurück un unternahm zunächst einere Überfälle un: r1Ss griechische
Altäre nıeder. ach seinem Tod 166 v.Chr. übernahm se1n Sohn Judas, der den
Beinamen Makkabailos, der Hammergleiche, trug, die Führung der Aufständi-
schen. Nachzulesen ist das alles in den ach iıhm benannten Makkabäerbüchern.

Di1e einen oriffen Z chwert die anderen oriffen Zr Feder un schrie-
ben die Gewaltherrschaft. SO hat das Buch Danıiel se1ine heutige orm e_

halten. Es eistet inneren Widerstand die Diktatur, ındem CS Einblicke In
den Himmel gewährt. Solch eıinen Einblick enthält 11U auch lext Kap

Wer allerdings In elıner Dıiktatur ZUT Feder greıft, ebt SCNAUSO gefährlich WI1e
er, der Z chwert greıft. Diktatoren lassen nıcht mıt siıch reden. Gegner
werden einfach eıinen Kopf kürzer gemacht. Deshalb 1LLL1USS$5 CS einer, der
elıner Diktatur SA Feder greift, geschickt anstellen. Man darf die ınge nıcht
direkt e1ım Namen nNENNEN DiI1e Wahrheit wiırd zwischen die Zeilen verpackt.
Man redet 1in Bildern un: Metaphern, INa benutzt andere Namen un andere
Zeıiten. Man schreibt AaNONYIM oder och besser einem Pseudonym.
Dann we1lß nıcht gleich jeder, WeI 1er das Wort führt

Pseudonymität ist In der Apokalyptik ZUT Regel geworden. DIe Verfasser, die
unerkannt bleiben mussten, wenn S1e überleben wollten, leihen sich fremde
Autoriıtät un: schreiben 1mM Namen Von Henoch, Abraham, Mose, JesaJa, Elıa
oder eben Danıiel>. Auf diese Weise gewiınnen sS1e Legıtimıität HE erreichen
mehr Menschen, als würden sS1e 1m eignen Namen schreıben. Denn die Bot-
schaft, die sS1e vermitteln wollen, soll alle Frommen erreichen. Uwe Dammann
hat einmal In einem Vortrag treffend formuliert:

„Apokalyptik 1st eın VOIN ott gebrauchtes theologisches System, das frommen Leu-
ten 1n sroßer Glaubensno antıgöttlicher Herrschaft Mut zuspricht. Es handelt
siıch seelsorgerliche Lıteratur. Hıer wird Einblick iın Gottes verborgenes ırken
egeben, dıe Frommen 1mM Glauben un Aushalten stärken. Der blutige
Kontext 1st edenken In der Apokalyptik wird Information ZALE Motivatıon. C

Welche Information wird 1er In Dan DE Motivatıon? Und WOZU ann unls

dieser alte ext heute motivileren? Dazu mMussen WIT versuchen, die Bilder der
Vısıon VO Menschensohn deuten.

Vgl die Namen der apokalyptischen Liıteratur w1e Apokalypse des Henoch mıt 108 Kap1-
teln!), Apokalypse des Elıa, Hımmelfahrt des Jesaya, des Mose, Jlestament des Abraham, des
Isaak, des Salomo, der zwölf Patriıarchen; ÄDOLEF POHL, Die Offenbarung des Johannes, Wupper-
taler Studienbibel, Wuppertal 3 9 Anm. 55
UwetE DAMMANN;, Miıt Christus leben In einer vergehenden Welt Einsichten aus biblischer ApO-
kalyptık Referat 1mM Arbeitskreis Friedensfragen des BEFG ın der DDR, Berlın 1988 unveröf-
fentlicht).
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Die Vier- Tiere-Vision (Dan f DF A OR und ihre Deutung
Die Ausleger sSınd sıch In der Deutung der Tiergestalten ziemlich eInN1g, enn
diese T1ermotive siınd auch außerhalb des Buches Danıiel finden.

Der geflügelte OWEe als Symbol für das neubabylonische eıc
ebukadnezar

Löwen mıt Adlerflügeln o1bt S reichlich auf babylonischen un assyrıschen
Darstellungen Abb )/ Die etwa 180 Meter lange Prozessionsstrafße JAr IStar-
tOr In Babylon, dıie INan ZWaT nıcht In SaAaNzZCI änge, aber doch In SAalızZcI Pracht
1mM Pergamonmuseum ın Berlin bewundern kann, War eindrucksvoll mıt den
Reliefen VO  . 120 Löwen geschmückt Abb. 2)° Der Prophet Jerem1a vergleicht
Nebukadnezar mıt eiInem Löwen (4 V 50 172) Dass der OWEe 1ler gerupft wiırd,
1st ohl weni1ger ıronısch gemeınt, als vielmehr die Vorbereitung für das Alif-
richten auf Zzwel Füflße uch solche Darstellungen xibt 05 In der altorientali-
schen Kunst Abb 3) Dass ler eın menschliches Herz bekommt, ist
sıcher beeinflusst VOI Dan 4, Nebukadnezar zunächst ausgestoßen wird dUus
der menschlichen Gesellschaft und be1 den Tieren des Feldes hausen 111USS$S

23).; ann aber wleder Z Menschen wird, indem ihm der klare Verstand
wlederkehrt (4 31) Das Herz 1st nıcht 1Ur 1mM Alten Testament, sondern auch
1m Alten Orılent der S1ıtz des Verstandes un des Willens.

Der Bar als Symbol für das eıc der er
er Bär WAar recht häufig anzutreffen 1m medischen Bergland. Es fehlen aller-
dings bildliıche Darstellungen des Bären. )as hat ohl damıt Lun, ass das
Reich der Meder nNn1ıe selbständig exıstierte, sondern 1im Perserreich aufging. Dı1e
Aufforderung, ass der medische Bär 1e] Fleisch fressen soll, geht ohl auch
auf Jerem1a zurück, der In ö1s 11 die Meder auffordert:

Schärft die Pfeile, die Köcher! Der Herr hat den Geilist der Könıge VO  . Medien
erweckt; denn hegt den Plan, vernichten. Ja, das 1st die Dl des Herrn,
dieC für selinen JTempel.

Späthethitisches Basaltrelief dUus Karkemisch Museum Ankara) au  D ()THMAR KEEL, Jahwevisio0-
HE un! Sıegelkunst SBS Stuttgart 197 Abb LOr abgedruckt 1n DIETER BAUER, Das
Buch Danıiel. Neuer Stuttgarter Kommentar: Altes Jlestament 2 hrsg. VO  - (’HRISTOPH DOoH-
MEN, Stuttgart 19906, 148
Ausschnıiıtt AdUus dem Löwenfries VO Wandschmuck der Prozessionsstrafße VO  — Babylon, AaUs: JOA-
HIM MARZAHN, [)as IStartor VO  - Babylon, Staatliıche Museen Berlin 1995, 2 f) Abb. bpk /
Vorderasıiatisches Museum, SMB Jürgen Liepe.
Kampf eines assyrıschen Gottes mıt einem Löwengreıf, duU.  R HUuUuGo (GRESSMANN, OLB Z
Tübingen 1909, 91, Abb. 168
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Der Panther als Symbol für die Perser
Es 1st wleder eın geflügeltes 1er die jer Flügel un Jer Köpfe könnten auf
die ler persischen Könige verweısen, die dem Buch Daniel bekannt sınd (Dan
I 1; 2)) der die unıversale Herrschaft der Perser andeuten (vier Himmelsrich-
tungen) Der Panther 1st die schnellste Grofßkatze. Solche Schnelligkeit wird In
Jes 41, dem Perserkönig Kyrus zugeschrieben: SBTR  Stefan Stiegler  3.3 Der Panther als Symbol für die Perser  Es ist wieder ein geflügeltes Tier — die vier Flügel und vier Köpfe könnten auf  die vier persischen Könige verweisen, die dem Buch Daniel bekannt sind (Dan  11,2), oder die universale Herrschaft der Perser andeuten (vier Himmelsrich-  tungen). Der Panther ist die schnellste Großkatze. Solche Schnelligkeit wird in  Jes 41, 3 dem Perserkönig Kyrus zugeschrieben: „Er ... berührt kaum mit den  Füßen den Weg.“ V. 12 macht nun deutlich, dass die Tiere, d. h. die Weltreiche,  eine begrenzte Macht haben. Aber wie lange währt sie? Eine Zeit oder zwei Zei-  ten oder eine halbe Zeit? Und wer beendet ihre Gewaltherrschaft? Kommt nur  ein neues, ein noch gewalttätigeres Reich?  3.4 Das Untier als Symbol für die Griechen  7 Danach sah ich in meinen nächtlichen Visionen ein viertes Tier; es war furchtbar  und schrecklich anzusehen und sehr stark; es hatte große Zähne aus Eisen. Es fraß  und zermalmte alles, und was übrig blieb, zertrat es mit den Füßen. Von den anderen  Tieren war es völlig verschieden. Auch hatte es zehn Hörner. 8 Als ich die Hörner  betrachtete, da wuchs zwischen ihnen ein anderes, kleineres Horn empor, und vor  ihm wurden drei von den früheren Hörnern ausgerissen; und an diesem Horn waren  Augen wie Menschenaugen und ein Maul, das anmaßend redete.  Dieses vierte Tier ist gar kein Tier — es ist ein Untier, ein Monster. Vergleichba-  res an Bestialität scheint der Verfasser im Tierreich nicht gefunden zu haben.  Es ist schlimmer als alle vorstellbaren Raubtiere. Die Zähne aus Eisen erinnern  an die eisernen Beine und Füße der Statue im Traum Nebukadnezars in Dan  2,33. Es zermalmt alles mit den Füßen — manche Ausleger meinen, im Hinter-  grund könnte der Einsatz der Kriegselefanten stehen, die sowohl Seleukiden  als auch Ptolemäer einsetzten (Abb. 4)!°.  Hörner sind in der biblischen Tradition Symbol für Kraft und Stärke. Die  Seleukiden benutzten das Hornsymbol als Hauszeichen (Abb. 5)!!. Das schön  geschmückte Horn auf dieser Münze soll vielleicht darüber hinwegtäuschen,  wie gewaltig solch ein Horn verletzen kann. Und Alexander der Große ließ sich  interessanter Weise auf einer Münze mit Horn darstellen, was selbstverständ-  lich seine Macht symbolisieren soll (Abb. 6)!?. Zehn Hörner weisen auf zehn  seleukidische Herrscher hin (V. 24) Das elfte Horn jedenfalls, das drei vorhan-  dene ausreißt, deutet auf Antiochus IV. Epiphanes und seinen rücksichtslosen  10 Bemalte Terrakotta aus Myrina (3./2. Jh. v. Chr.) aus: URs STAUB, Das Tier mit den Hörnern, in:  Freiburger Zeitschrift für Philosophie und Theologie 25 (1978) 351-397, Abb. 13; abgedruckt  in: DIETER BAUER, Das Buch Daniel. Neuer Stuttgarter Kommentar: Altes Testament 22, hrsg.  von CHRISTOPH DOHMEN; Stuttgart 1996, 154.  !! Füllhörner auf einer Goldmünze aus Alexandrien, UrRs STAUB, a. a. O., Abb. 11; abgedruckt in:  BAUER, Daniel, 154.  1? Alexander der Große mit Widderhörnern auf einer Silbermünze des Lysimachus aus Thrakien,  Urs STAUB, a. a. O., Abb. 4; abgedruckt in: BAUER, Daniel, 154.berührt aum mıt den
Füfßen den Weg CC macht HU deutlich, ass dıe Tiere, die Weltreiche,
eıne begrenzte Macht haben ber WIE lange währt s1e? 1ıne eıt oder Zzwel Zei-
ten der eıne halbe Zeıt? Und wWwWelT beendet ihre Gewaltherrschaft? Kommt 1L1UT
ein eın och gewalttätigeres Reich?

Das Untier als Symbol für die rıechnhen
Danach sah ich In meınen nächtlichen Vısıonen eın vliertes Tier: War T  ar

un: schrecklich anzusehen un: sehr stark; es hatte große ne aus Eisen. Es fra{ß
un: zermalmte alles, un Was übrig IC 7ertrat 6S mıt den en Von den anderen
Tieren War völlig verschileden. Auch hatte 65 zehn Hörner. Als ich die Hörner
betrachtete, da wuchs zwischen iıhnen eın anderes, kleineres Horn POT, un VOT
ıhm wurden Te1I VOoO  —_ den früheren Hörnern ausger1ssen; un diesem Horn
ugen WwI1e Menschenaugen un eın Maul,; das anmafßend redete.

Dieses vierte Tier ist Sal eın Tier CS ist eın Untier, eın onster. Vergleichba-
Tes Bestialıtät scheint der Verfasser 1mM Tierreich nıcht gefunden haben
Es 1st schlimmer als alle vorstellbaren Raubtiere. Di1e Zähne aus Eısen erinnern

dıe eisernen Beine 140 Füfßee der Statue 1m Iraum Nebukadnezars In Dan
Z Es zermalmt alles mıt den Füßen manche Ausleger meınen, 1m Hınter-
srund könnte der Eınsatz der Kriegselefanten stehen, die sowohl Seleukıden
als auch Ptolemäer einsetzten Abb 4)10

Hörner siınd In der biblischen Tradıtion Symbol für raft un Stärke. Di1e
Seleukiden benutzten das Hornsymbol als Hauszeichen Abb 5)11 Das schön
geschmückte Horn auf dieser Münze soll vielleicht darüber hıinwegtäuschen,
w1e gewaltig solch eın Horn verletzen annn Und Alexander der Große 1e sıch
interessanter Weıse auf elıner Münze mıt Horn darstellen, Was selbstverständ-
iıch selne Macht symbolisieren soll (Abb 6)!2 Zehn Hörner welsen auf zehn
seleukıdıische Herrscher hın (V. 24) Das elfte Horn jedenfalls, das TE vorhan-
ene ausre1ißt, deutet auf Antiochus Epiphanes un selinen rücksichtslosen

10 Bemalte Terrakotta aus Myrına 372 Jh CHr.) au  n URs STAUB; Das Tier mıt den Hörnern, ın
Freiburger Zeıitschrift für Philosophie un: Theologie 25 351-397,; Abb. l „ abgedruckt
1n IETER BAUER, Das Buch Danıiel. Neuer Stuttgarter Kommentar: Altes Testament 2 9 hrsg.
VO  — ('HRISTOPH DOHMEN; Stuttgart 1996, 154
Füllhörner auf einer Goldmünze Aaus Alexandrien, URrRs STAUB, O) Abb 4: abgedruckt In:
BAUER, Danıiel;, 154

12 Alexander der Große mıt Wıdderhörnern auf einer Sılbermünze des Lysimachus N Thrakıen,
URrs STAUB,; O) Abb. abgedruckt In BAUER, Danıiel, 154
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eiıner Goldmünze Aaus Alexandrıen mMunze des Lysiımachus AUS$ Thrakıen
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Machtkampf, In dem konkurrierende Thronprätendenten Aaus dem Weg
raumt, ehe 175 Chr. die Macht ergreıft.

[)Dass dieses elfte Horn Menschenaugen hat und eın großes Maul, das soll
verhindern schon Hıeronymus ass INa  — dieses Horn für eıne mYyth1-
sche 1gur hält Es 1st eın konkreter Mensch gemeınt, eın Mensch AUus Fleisch
un Blut, aber eın äaußerst brutaler Mensch. Sagl unzweldeutig: Er läs-
tert (iOtt un unterdrückt die Heılıgen des Höchsten. DIie Festzeıiten un das
(Gesetz ıll CT aändern, Sabbat un Beschneidung stellt Todesstrafe.
Dieser Diktator ist eın onster.

Es besteht eın Zweiıfel: Die Vıer- T12re-Visıon äuft auf diese vlerte 1er hın-
AdUus un: die rage ist, ob dieses Monster, dieses Untier, das Ende der Entwick-
lung darstellt. der g1bt 6S eıne Macht:, die sıch diesem Untier entgegenstellt
un dem Dıktator das große Maul verbietet?

Der ext [DDan antwortet auf diese rage zunächst mıt einem Szenenwech-
sel Der Seher schaut plötzlich nıcht mehr In Rıichtung der 1er Tiere, sondern
VON der Erde WCS 1ın den hımmlischen Thronsaal. ber nıcht 1Ur dıe Szene
wechselt. uch der Duktus des Textes ändert sıch radikal: un: Siınd
plötzlich Poesıe, geformte Sprache, keine Prosa mehr. Manche Ausleger reden
deshalb VO „Menschensohnpsalm”.*

Der „Menschensohnpsalm“ (Dan 7: 97-1  3-1 und
seine Deutung

j1ehe, Throne wurden aufgestellt,
un: eın Alter agen ahm atz
se1ın Gewand we1(ß WIeE Schnee
un: se1ln Haupthaar rein wWwI1e
se1ın ToN Feuerflammen,
dessen er loderndes Feuer.

FEın Feuerstrom CI 9OSS sıch
un Q1ing VON ihm Adus
Tausend mal Tausende dienten ihm,
zehntausendmal Zehntausende standen VOTr ihm
DIie Ratsversammlung ahm Platz,
un Bücher wurden aufgeschlagen.

Und sıehe, mıt den 'olken des Hımmels
kam einer W1e der Sohn eines Menschen

13 SO VOLKER HAMPEL, Menschensohn un historischer Jesus. FEın Rätselwort als Schlüssel ZU
messlanıschen Selbstverständnis Jesu. Neukirchen-Vluyn 1990, der In seinem ersten Hauptteil
ıne sehr detaillierte Exegese Vo  — Dan bletet.
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un! gelangte dem Alten agen
un wurde VOTr iıh gebracht

un: iıhm wurde gegebenC
un!Urun Könıgtum
Alle ölker, Natıonen un prachen
werden ihm dienen
Seine AaC| 1St CW1S un vergeht nıcht
un SCIHEC Herrschaft hat eın Ende

Auf diesen Menschensohnpsalm zielt der lext Er 1St das Gegenüber
den er I1ieren Be1l diesem Menschensohnpsalm sollen WIT verweiılen Das 1ST
das Neue, das 1st die Botschaft die der Seher sEINEN Lesern mitteilen ll Es
x1bt Ce1iNne Macht die 1ST stärker als jede Monstermacht stärker als die Macht des
seleukidischen KÖöni1gs Es ibt jemanden, der mehr Gewalt hat als Antiochus

Epiphanes mIt SCINEN Kriegselefanten Das 1St „ WIC e1in Menschen-
sohn Dessen Herrschaft vergeht nıcht Dessen Reich 1st C111 CWISCS Reich
Sanz egal WIeC ewigkeıitlich oder tausendjährig sıch iırdische Diıiktatur gebärdet

DIiese Informatıion soll Zr Moaotivatıon werden, un: Mut machen, nıcht
verzweifeln angesichts der Brutalität un: Gewaltherrschaft der SC  war(tıg
Mächtigen Eıner „WIC CI Menschensohn bekommt ages die Macht
übertragen [)Das lässt aufatmen

Nıcht och C onster löst das letzte onster aD sondern CS 1st
aus mıiıt aller tierischen un bestialischen Herrschaft Eıner „WIC CM Men-
schensohn‘”, eın Untier, sondern CIM Mensch wırd vorgestellt Das hat ECITIE

ungeheure Symbolkraft.
Dass mıt dem „Alten Tagen” Gottvater gemeınt ist, steht aufßer Zweiıfel.

er Ausdruck SsStammt Aaus den kanaanäischen Gottesvorstellungen. In ugarıt1-
schen Texten findet sıch fter dıe Bezeichnung „ Vater der Jahre als Prädikat
für e] den obersten Gott des Pantheons

Er wird auch „Könı1g, Vater Jahren genannt”“ un: als eiseTr Mann mıt

STauUCIN art beschrieben Hierher rührt die bıs heute HAdll1S1SC Vorstellung,
ass ott C111 alter Mann SC1 Dı1ie Kunstgeschichte hat iıh oft darge-
stellt Michelangelo der Sixtinischen Kapelle In der Bibel allerdings 1Sst
diese Vorstellung VON ott als altem Mann singulär S1e kommt LLUTE Jer un
Ps 102 OlI, der formuhert SM aber Jleibst der du hıst und deıine Jahre
nehmen keın Ende

Hıer Menschensohnspsalm Dan 1ST der „Alte agen der VOTrSITt-
zende Rıichter des himmlischen Bundesverfassungsgerichtes Er hat die höchs-

Autorıtät un benutzt S1IC auch allerdings nıcht neuen) gewaltı-
SCH Feldzug miıt och besserer Waffentechnik un och brutaleren Methoden

14 Vgl HAMPEL, Menschensohn, 20 BAUER, Danıiel 1535 Textbelege bel ()TTO PLÖGER, Das
Buch Danıiel (KAT 18) Gütersloh 1965 110 Anm
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der Unterwerfung, sondern einem Rechtsentscheid mıt unıversalen Folgen.
Dasselbe Motiıv lıegt In Ps VO  S Der hımmlische Herrscher reaglert nıcht mıt
einem Generalfeldzug auf den Aufstand der Völker ondern lacht zunächst
un: fällt ann einen Rechtsentscheid: Er selinen Mess1askönig auf dem
10 e1n, den selinen Sohn und der den Völkern eın Ultimatum stellt.
Nıcht mıt Waffengewalt, sondern mıt Wortgewalt reagıert der Allerhöchste auf
die ausufernde Macht der Weltreiche. Miıt einem Rechtsentscheid trıtt ıhren
Machtansprüchen

Gottes Reich ist nıcht 1Ur eın anderes Reich 1mM bekannten Duktus, sondern
(Gottes Herrschaft ist VOINN anderer Art als alle irdische Herrschafft. Das Problem
ISt; ass WIT Menschen, WCI11 WIT VO  b Gott reden und Von seinem Reich un
selner Macht:, immer Begriffe un: damıt verbundene Vorstellungen Verwel-
den müussen, dıe WIT aus unseren Reichs-, Herrschafts- un Machtvorstellun-
SCH kennen, die AaUus HIS Welt tammen un dıe das Unvorstellbare der
Herrschaft (Gottes beschreiben 1mM Grunde Sal nıcht In der Lage SINd. Das
Andere, das Wunderbare Reich Gottes übersteigt uUuLllsere Begriffe und Vor-
stellungen. Deshalb versuchen CS dıie biblischen Autoren mıt Bildern un mıt
immer Worten auszudrücken un deutlich machen, ass ott un:
selne Machtausübung anders 1st un nıcht ullseren Ma{sstäben folgt. Das D
schieht In uUullserem ext mıt dem wunderschönen Bıild VO  b einem „Wl1e eın
Menschensohn“. Welche Wesenszüge der Gottesherrschaft können WIT dUus die-
SCIIH Bıld ableiten?

DIE VVesenszüge des Gottesreiches

Das eıc Gottes ıst himmlisc
Da kam mıt den Wolken des Hımmels elıner WwI1e eın Menschensohn“ 3)
Miıt den Wolken des Hımmels, aus eiıner anderen Welt, kommt diese
Herrschergestalt. DIiese hıimmlische Welt ist unNnseTrTemn Auge normalerweise VeI-

borgen. Der ensch sıeht, Was VOTL ugen ist (1 Sam 1 ber trotzdem gibt
s1ıe, die himmlische Welt Wır siınd 11UT durch eıne Wolke VO  — ihr

Wenn der Nebel schwiıindet, werden WITr plötzlich die dahinter liegende Realıtät
Gottes sehen können.

Das 1st die Botschaft dieser Vısıon: Es x1ibt das Reich Gottes, auch
WEn ihr Jetzt HT Wolken seht. Der Herr aller Herren sıtzt auf dem Thron
Der Uralte hat die Macht un ann s1e geben, WE G+ s1e geben l uch
WeNn iıhr das Jetzt nıcht spurt: Gott ist da, un ZWAaT Sanz da, WECeNnNn auch WwWI1Ie
hinter elıner Wolke verborgen. ber be1 iıhm ist strahlendes Licht, keine Spur
VOIN Finsternis, sondern Glanz,; loderndes, helles Feuer. Tausende dienen
ihm, un Zehntausende stehen anbetend VOT ıhm Er sıtzt auf dem Thron
un hat dıe Macht und spricht das letzte Wort Und nıchts 1st be1l ihm verlo-



Das Reich Gottes un die Weltreiche

LE In seinem himmlischen Archiv 1st alles aufgezeichnet. ott 1st
da; 1e] näher als iıhr glaubt. Nur e1lne Wolke LreNNT euch VOIN ıhm un: selner
Wirklichkeit.

Solche Information ist in Zeıiten der Unterdrückung un Verfolgung sich
schon eın Irost ber auch ın besseren Zeıiten bleibt eiıne wichtige un le-
bendige Wahrheit,; die WIT festhalten bzw. 1mM Glauben immer wieder NEUu e_

greifen mMuUuUssen ott 1st da, selne Wirklichkeit umgıbt ul  N Er ist der HERR. Er
reglert un: seiner and entgleitet nıchts. DiIie Gemeinde {tut gut daran, diese
Wahrheit In der Anbetung Sonntag für Sonntag lebendig werden lassen un:

vergegenwärtigen. Überall dort, diese Wahrheit In der Anbetung e_

ogriffen wird, 1st das Reich Gottes mıiıtten ul  ®N Das Reich (Jottes ist imm-
lisch, das heißt, 1st gegenwärtig.

Das eıc ottes ist gerecht
Immer wlieder wird die Herrschaft Gottes In der Bibel mıiıt einem Gerichtsver-
fahren verglichen un als eın solches vorgestellt. Für u1ls gutbürgerliche
Fromme 1n Mitteleuropa hat das einen negatıven Beigeschmack. Miıt Staats-
anwalt un Gericht wollen WIT nıchts tun haben FEın gläubiger Mensch
ebt 5 ass sıch nıchts Schulden kommen lässt. Wenn INan sich 1ın eıne
Diktatur verse 1st das sofort Salız anders. Da wırd 1L1all VOT Gericht gezerrt,;
weıl INan nıcht mıtmacht eım Götzenopferfest der eım Hitlergrußs. Plötz-
ıch ist INan angeklagt un wiırd für eınen politischen Wıtz 1Ns Zuchthaus SC-
sperrt der für Nichts un wieder Nichts 1Ns Arbeitslager gesteckt. In einer
Diktatur 1st das Gericht eın Mittel der Unterdrückung un jeder weıiß, ass
1er nıcht gerecht zugeht VOT Gericht. Im Reich Gottes aber geht gerecht
Be1l ott seht's nıcht darum, die Andersdenkenden kaltzustellen. Be1l ott
geht's die Wahrheit. Be1l ott soll jeder seinem Recht kommen. )as
OSse wird entlarvt. Der Verbrecher wird verurteilt. ber der Unrecht Ver-
dächtigte wird 1NSs Recht gesetZtL, wird freigesprochen. Dem Schwachen wiıird

seinem Recht verholfen. Das Reich Gottes stelle ich MI1r OI, ass be1l
ott nıcht 1Ur jeder gerecht behandelt wird, sondern sıch auch jeder gerecht
behandelt fühlt

Eınes der größten Probleme ufiserer Welt ist die himmelschreiende Unge-
rechtigkeit. Damals WI1IeEe heute. Und scheint, als würde die Ungerechtigkeit
immer mehr zunehmen. Sınd alle Versuche, diese Entwicklung aufzuhalten,
Z Scheitern verurteilt? Neın, Ssagt der Seher, neıin! Wır sınd der Ungerechtig-
keit nıcht für immer ausgeliefert. Eınes ages wird Gericht gehalten 26),;, da
werden Bücher aufgetan und dem Diktator wird die Macht g  N. Und
ihr alle werdet Recht kommen un!: der Herrschaft (Jottes beteiligt
werden. Also gebt nıcht auf un versucht jeden Jag NCU, gerecht leben
Denn überall; 6S gerecht zugeht In dieser Welt, ist das Reich Gottes miıtten

euch.
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Das eıc Gottes ist enschlich
Das 1st dıie Überraschung dieser Vıs1on: Den Tiergestalten wird eın Mensch BE-
genübergestellt. Man hätte Ja auch mıt ganz anderer Symbolik rechnen kön-
N  - Miıt dem Bild VOoO Menschensohn aber wırd der Duktus der VIier- [iere-
Vısıon verlassen, x darum g1Ng, ass eın 1er das andere 1er überbietet.
FEın ensch aber 1st einem Löwen, einem Bär un einem Panther deutlich
terlegen. Fın Menschensohn aramäısch MN und hebräisch An 1, das
heifßt zunächst einmal eın einzelner Mensch. FEın einzelner Mensch wiırd den
Raubtieren und dem onster gegenübergestellt. Fın Menschensohn, eın e1IN-
zelner Mensch eıne lächerliche Fıgur. Was soll der ausrichten? och diesem,
der daherkommt WI1Ie eın Mensch, wIırd alle Macht un: Ehre gegeben. Ihm
wırd das Könıgtum anvertraut, und alle Völker un: Natıonen werden ıhm die-
e  3 FEın Mensch sıtzt auf dem hıiımmlischen Thron eın Unmensch und eın
Übermensch. Im Reich (jottes seht menschlich Was für eıne Botschaft
für die Verfolgten und Gequälten elıner jeden Diktatur.

Wır Frommen würden hıiımmlisch und menschlich Ja gadl nıcht einfach
zusammendenken wollen. Wır würden doch ohl eher das Menschliche auf
der Erde lassen und das Geistliche 1m Hımmel ansıedeln. ber VO Ge1lst 1st In
dieser Vısıon nıcht mıt eıner Sılbe die Rede Die Botschaft dieser Vısıon Sagtl,
ass CS menschlich zugeht 1m Reich (Gottes. Denn (Gott hat einen „„Wl1e einen
Menschensohn“ ZU Herrscher eingesetzt und ıhm alle Macht gegeben 1m
Hımmel und auf Erden ott 1st menschlich geworden ott i Mensch gC-
worden. Das bekennen un glauben WIT Chrısten In Weiterführung der Vısıon
des Propheten Danıiel. Und deshalb brauchen WIT VOT aller geistlichen (GGemeln-
deerneuerung eiıne menschliche Gemeindeerneuerung.

Menschensohn 1st auch der Titel, den Jesus VOI Nazareth als Selbstbezeich-
NUNg verwendet hat Gottessohn hat sıch selber N1e€e genannt. ber Men-
schensohn, das hat VO  e sıch selbst gesagt. Dass Jesus damıt Dan
knüpft, 1st be] den Bıbelauslegern unumstritten !> ber Menschensohn he1ilt
n nıcht einfach 1Ur Mensch aus Fleisch und Blut Der Menschensohn In
Dan 1st eıne himmlische Herrschergestalt. Und insofern gerade eın Mensch,
aber „Wl1e eın Mensch“. och diese schillernde Redeweise ist ohl Absicht,
auch 1m Munde Jesu. Indem Jesus den Menschensohntitel für sıch In Anspruch
nımmt, macht zwelerle1 deutlich: Es wird ZU eınen klar, ass wiıirklıch
Mensch geworden ISı der lebendige ott In seliner Erscheinung 1st als
Mensch erkennen (Phıil D Er hat die hıimmlische Welt verlassen un: ist
Salız un: Sal heruntergekommen 141  S Zum anderen aber steckt 1m Men-
schensohntitel die hımmlische Dımension seliner Sendung: Er 1st derjen1ge,

15 15 2 9 l 5 62 ZUrT Auslegung vgl ADOLF POHL, Das Evangelıum des Markus:; Wupper-
taler Studienbibel,; Ergänzungsband, Wuppertal 1986, AT ff) 3935 HAMPEL, Menschensohn,
Exkurs: „Menschensohn“ als Chıffre für „Mess1as” 1im Neuen Testament, 98
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dem VON dem Hochbetagten alle Würde un: Macht un: Gewalt übergeben
wird un dessen Herrschaft eın Ende hat

DiIe Botschaft der Vısıon VO  b IDan ist klar un eindeutig: {)as Reich (Gottes
1st menschlich. der andersherum: Überall, CS menschlich zugeht, ist das
Reich Gottes mıtten un  N as ist eın gewagter Satz, aber ich WagC iıh
Weıl ich glaube, ass ott sıch immer annn freut, WE Menschen menschlich
sSınd un bleiben un nıcht Bestien werden.

Das eiIc Gottes ist ewig
Ewı1g bedeutet nıcht 11UT unvergänglıch, bedeutet auch anders. der mıt den
Worten Jesu ausgedrückt: IDER Reich (Gottes 1st nıcht VOon dieser Welt Denn:
„Wäre meln Reich VO  - dieser Welt, me1ıline Diener würden darum kämpfen,
ass ich den Juden nıcht überantwortet würde; 1U aber ist meın Reich nıcht
VOIN dieser Welt“, sagt Jesus (Joh 18, 36) )as Reich Gottes, die Herrschaft des
Allerhöchsten, der Machtbereich des Vaters 1mM Himmel fügt sich nıcht 115C-

F Vorstellungen VOIN Macht un Herrschaft un: Gewalt. Wır denken be]l
Macht ın der Regel etwas, das nıederdrückt un klein macht. Gottes Herr-
schaft aber richtet auf; hılft uns auf die Füße, schafft Selbstvertrauen
un: Gottvertrauen.

DIe Bibel sucht deshalb ach immer Bildern für das Reich Gottes, da-
mıt WIT verstehen, ass damıt anderes gemeınt 1st als dıie Fortsetzung

Reichsvorstellungen mıt anderen Mitteln. In der Offenbarung des Johan-
( der neutestamentlichen Parallelschrift Danıel, wird das mıt einem
weiterführenden Bıld ausgedrückt: DiIie himmlısche Herrschergewalt wird kei-
TI Raubtier übergeben, sondern dem amm Der OWEe AUuSs Juda
siıch als amm Und alleın dieses amm ist In der Lage, die s1ieben S1egel des
Buches öffnen (Offb d

Das Biıld VO amm überbietet das Biıld VO Menschensohn un geht och
eıinen Schriutt weıter. Das amm ist eın Opfertier. Das amm wiırd geschlachtet
und stirbt stellvertretend für den Schuldigen. Das also ist Gottes Art regle-
e  S Indem siıch hingı1bt, erringt den S1eg )as Wesen des Reiches (Gottes
ist Hingabe. Denn der Menschensochn iıst nıcht gekommen, ASS sıch dıenen las-
SE; sondern ASS dıene un sein Leben gebe als Lösegeld für vıele (Mk 10, 45)

Wıe reagıert INan, WE INa  e} einem Löwen begegnet? der einem Z der
einem Panther? Und w1e reaglert INan, WEn 111a eın Lämmleın sieht? Ist das
nıcht das Gegenteil? Wer einem Raubtier begegnet, schreckt zurück un:
äuft WCB Wer aber eın amm sıeht, seht draufLll streicheln un auf den
Arm nehmen. SO ist Gott Wır sollen ıhm hingehen, WITFr sollen ıhn berühren,

lässt sıch VOIN uns aufden Arm nehmen und aufs Kreuz legen. Er g1Dt sıch hın
SO regjert (GGott [)as ist das Wesen der Herrschaft des Allerhöchsten. SO schafft

Gerechtigkeit un: Frieden. Indem tiırbt, gewinnt das Leben [)as amm
ist das Wappentıier de. Gottesreiches, das amm, das der Welt Sünde tragt.
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Und mıt diesen Vısıonen VO Menschensohn (Dan un VO amm auf
dem Thron (Offb 111 ott u1ls hineinholen 1n selne Salız andere Denke
Denn überall dort,; WIT uns darauf einlassen, fängt das Reich (GJottes.
Das Reich Gottes 1st mıtten NMNS, Wenn WIT unls für Gerechtigkeit einset-
Dn un: menschlich mıteinander umgehen un daran festhalten, ass die
Wirklichkeit des Hımmels g1bt, auch WEn sS$1e uns gerade Jetzt verborgen C1I-
scheıint. Es gilt trotzdem: (Gottes Macht 1st eW1g un vergeht nıcht, un selne
Herrschaft hat eın Ende Was für eine fantastische Botschaft, nıcht 1Ur Ini
ten der Diktatur.
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